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Montags den 30. Januar. 

^««stände, die unsern begierde unstrer Leser nue mit solchm 
^ ^ W W U U ^ ^ ^ ^ W ' Lesern bekant sind, Schriften zu unterhalten die einer genau« 

und zu wichtig ern Aufmerksamkeit und vorzüglichem Ach-
waren, als daß sie tung werth sind. Der herrschende Ge-
w unsrer Gewalt schmack des Jahrhunderts wird die Ursache 
hatten seyn tönen, seyn, warum wir von der oder jener Art 

ha'oe.l einige Zeit her uns genöthigt de Fe- von Schriften mehr oder weniger reden. 
der auf die Seite zu legen. Jetzt ergreifen Die abwechselnde Mannigfaltigkeit wird mit 
wir dieselbe wieder, in der Hofnung, nie eine von unsern zn erfüllenden Absichten 
durch änliche Begebenheiten unterbrochen seyn. Unsere Leser werden nicht bloß-
zu werden. Wir haben u »s selbst das un- st Nachrichten und trocine kurze Auszüge 
verletzliche Gesetze vorgeschrieben/ die Neu- aus Büchern i sondern auch Urtheile, die 

Schleslsche Berichte 
von 

Gelehrten Sachen. 
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gegründet find, weil sie die Unpartheilich- Den D i r bes Feindes Schwerd erreget? 
keit und Freimüthigkeit gesprochen, zu er- Wird nicht deinHerz vonZartlichkeit beweget ? 
warten haben. Doch wir wollen weniger Heil dir beglücktes Land! nun ist dir wohl 

" versprechen und desto mehr leisten. Solle geschehen! 
Schlesien so glücklich seyn, daß einige von Erkenne nun dein grosses Glück! 
unsern geneigten Gönnern und Freunden Auf! seegne laut den sonst erwünschten Krieg, 
Entdeckungen in den Wissenschaften »nach- Durch ihn bekommst tm jetzt Amalien zu 
ten, oder Ihnen sonst merkwürdige Bege- sehen, 
tenheiten, die einen nahem Einftus auf die B. B, T. 
Gelehrsamkeit haben, vorkämen, so ersuchen /^ 
wir Dieselben uns dergleichen zu einer wei- Erk lä rung des Briefes Paul» an die 
teren Bekanntmachung gütigst mitzuchei- Vbräer, zweiter Theil, von Joh . Andre-
len. Man wird drese besondre Gefälligkeit as Cramer, Rönigl. Dänischen Hofpred-
«derzeit dankbar zu erkennen wissen. ger. Kopenhagen und Leipzig, bei I . B^ 

<?; . Ackermann. 1757. in gr. 4to. 2 Alph^ 
folgende' Verse, aus die erfreuliche 10 Bogen. 

Ankunft der prinzeßin Amalia Rönigl. M i t demgrösten Vergnügen machen ww 
-Hoheit in Schlesien, sind uns vsn Groß- die Fortsetzung eines Werkes bekam, welches 
Glogau, um dieselben hier bekannt zu ma- dem Herrn Verfasser einen vorzüglichem 
chen, zugeschickt worden. Rang unter den besten Auslegern der heil. 

Beglücktes Schlesien! sey froh> Dir Schnft ertheilet, und ihn uns auf einer 
bringt der Krieg neuen Seite zeiget. 

E in unerwartet grosses Glück, Die vorläufigen Abhandlungen, welche 
CinGläck,dasDir derFriede selbst nicht giebt, die Einleitung in die Erklärung dieses 
(Erkenne nun wie sehr Dich Friedrich liebt!) Bnefes ausmachen , werden in den? 
2lm<-.tia zeigt sich mit holden Blicken: gegenwärtigen T lMe fortgesetzt. Die 
^h r Auge sucht die Völker zu beglücken, sechste Abhattdlung el weiset die göttliche' 
5>ie schmachtend Sie erwarten stehn, Eingebung und das ironische Ansehen die-
Und Ihrer Huld entgegen gehn. sts Briefes. Die siebente bestimmt die Zeit, 
Siekommt.' gieb A«)tauf Ihre Mine, die Veranlassung und den Ort wo derselbe 
Ob nicht in I h r die Majestät erschiene, geschrieben w orden. Die achte untersucht 
Die Maiestat mit Göttlichkeit vereint, die Frage, ob die Mosaische Religion Vor-
M i t der der Held, I h r Bruoer, sonst ee- bildcr gehabthabe. Die neunte erklärt und' 

scheint, widerlegt den Lehrbegrifdes D. Sykes über 
Wenn Er das Glücks Seiner Staaten die Frage: von was für Sauden wir durch 
Durch neugeschehne Heldenthaten Christum geremiget worden sind. Die zchn-
"ihm nun entgegen lächeln sieht? te enthält em Verzeichnis und Beurtheilung 
Sprich: Schlesien.' ob nicht der Blick vy« von den besten Auslegern des Briefes an die 

I h r dich an Sie zieht? Ebräer. I n diesen Abhandtungen hat Hero 
Bring I h r sein Herz.' und heisse Sie will- Cramereine grosse Starke in der theologi-

komlmn i fchenCritik gezeiget. Die ausführliche Un-
M i t I h r erscheint die Lust, die dir der Feind- tersuchung vim D . Spkes Lehrbegrif die Ge-

genommcn. nugthuung betreffend, verspricht der Hr.Ver-
Bewundre nun den Krieg.' befrag einmal fasser in seinem Werke, worinn die Lehre von 

bei» Herz.' derGenugthuung u, ihreGeschichtc weitläufiK 
Und sprich: Empfindest Du noch jetzt den abgehandelt werden soll, zn liefern, worin« 

bittren Schmerz, man auch eine umständliche Nachricht v ,» 
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dem teben und Schriften dieses Engländers tersucht und bewiesilf, bukch sie' Krftss MfO 
antreffen wird. I n der Erklärung selbst Alterthümer derienigen Stellen, welche oh-
hat er bei iedem Abschnitte kurz den Zusam- ne deren ticht in einer dunklen Nacht verhüt-
menhang gezeiget; alsdenn den Original- let bleiben, aufgeklärt, der Zusammenhan« 
terl nlit der gegenüberstehenden Ueberse- der apostolischen Gedanken richtig entwickelt/ 
hung D . Luthers gesetzt, hierauf iedesmal die Ordnung und Folge derselben, wie einer 
eine genaue Umschreibung beigefügt, auf aus dem andern entsprungen, genau entdeckt, 
welche die weitläufige Erklärung endlich fol- die Dunkelheit so viel möglich aufgeheitert, 
get. Dieser zweyte Theil geht von Kap. 5, die darin liegenden Lehren mit andern Aus-
11 . bis zu Ende dieses B r ie f s , und enthalt sprächen der göttlichen Schriften verglichen 
neun Abschnitte. Der achte begreift Kap. und bewiesen, und die daraus ftiessende Fol-
5 , 1 1 . bis 6,20. in sich. Der neunte: Kap. gen gezeigt worden. 
7, 1-28. Der zehnte:Kap. 8, i - l z . Der 
eilfte: Kap. 9 ,1 -14. Der zwölfte: Kap. 9, I n den Stellen, welche gefährlichen M i s -
15. bis Kap. 12, i g . Der dreizehnte Kap. deutungen unterworfen, hat er denselben 
i o , 19- 39. Der vierzehnte.' Kap. 11,1-40. vorgebeuget, und sie in ihrer Schwache bar-
Der fünfzehnte: Kap. 12,1-29^ Der sechs- gelegt, die richtigen Auslegungen gerettet 
zehnte: Kap. 1 ^ 1 - 2 5 . Es enthalten die- und mit neuen Gründen unterstützt. Er hat 
ft Abschnitte eine genaue Entwickelung und die besondem Absichten des Apostels bei die-
Aufklärung der wichtigsten Wahrheiten un- ser oder iener Reihe der Gedanken mit einer 
frer Religion, die besonders in dem gegen- ihm eignm Scharfsinnigkeit ausgeforscht' 
wartigen Zeitpunkte zur Schande der Ver- und ganz vorzüglich die moralischen Emfiüsse 
mmft und des Witzes angefallen, verdrehet, der vorgetragnenWahrheitenaufdas fruchte 
und endlich, wenn man alle Sophistereien barste vorgeleget/- welche letzte weftntüche 
erschöpft hat, geleugnet werden. Eigenschaft einer regelmäsigen Auslegung 

Die Umschreibung, welche für ein Mei- der heil. Schrift von den Neuern sehe ver-
sterftuck in ihrer Art zu schätzen, ist beson- ab säumt worden. Man sieht hieraus, baß 
ßersder Sykischen Paraphrase entgegen- der Herr Veefasser diese wichtigm Pflichten 
Zesetzt, die vor einigen Jahren mit Amner- so wohl getant, als auch denselben mit eimr 
lungen begleitet heraus gekomn,en, worin- grösern Treue nachgekommen ist. D K hiee 
mn so viel sonderbare, ungegründete und vorkolnn»enöe Elltwickelungen der Begrifft 
kühne Meinungen mit einem zuversichtli- sind wahre Meisterstücke Nie schreibt er 
chen und entscheidenden Tone vorgetragen der Erklärung ein Gewichte zu, weil sie nelj 
worden sind. Es wird hier von dein ist; sondern weil die stärksten Gründe der 
H^ernl Cramer der Umßang und die Ver- Wahrheit auf ihrer Seite sind. I n d e s 
Endung der apostolischen Begriffe und Leh- Stellenwoer sichZenöthigt sieht von der ge< 
ren, die Kraft der Beweise entdeckt, die wohnlich«« Erklärung abzugehen, lräW er' 
um andrer Endzwecke willen verschwiegene alle Gründe der unrichtigen in ihrer «a t tM 
Gedanken und die nächsten Folgen der Satze Stärke vor, prüft- sie genau, m,d' beweist' 
mit den deutlichsten und edelsten Worten nach den strengstetr Regelw der Hermeltevtik 
bezeichnet, damit ieder Leser in den Stand die Wahrheit der richtigen ErM-unq. Maw 
gesetzt werde, dasienige mit einem Blicke kan-davon selbst auf das sicherste überzeugA 
zu übersehen, was in der Erklärung weiter werden, wenn man sich die angenehme 3 W -
entwickelt, gerechtfertiget und bewieftn wird, he geben wi l l / die Stellen Kap.7, z^ «n5 

D l der ausführlichen Erklärung selbst, ist Kap. 9, l 5 . mit Aufmerksa»nkeit zu lesen, 
tzer MMerchnd ge»M Wd soxFältiKM wy ep,Me G M M M vorgetragen hqs. 
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Noch einen tinzigen Porzug müssen wir nack dem gescbloßenen Achner Frieden im 
KNnierken, der besonders dieser Erklärung Jahr 1748. angezeget finden; mit einer 
bes Herrn Cramers eigen ist. Es find hier ausführlichen Nachr i t t von den Unter-
die erhabensten und seligsten Wahrheiten der neymungen der geschicktesten Staatsun, 
Aeligion des Christen mit den edelsten Aus- terhändler; dem Charakter der grösten 
Drücken bezeichnet/ und also der grosse Fehler man «er und ihrer A r t zu handeln; nebst 
sehr vieler Schriftausleger vermieden wor- dem Rern der, seit hundert Jahren zwi-
ben, die dgsienige aufeine nachlaßige, unan- scven den Höfen abgeschlossenen Tractaten z 
standige u.nledrlg«Artsagen,wasGOtt durch «lles bekräftiget durck wahrhafte Bege-
seme ausserordentlich erleuchteten Werkzeu- benheilen, grü^dlicke Beurtheilung, An« 
ge in einer bewundernswürdigen Schreibart führung der Urkunden, Nachrichten und 
ohne Schminke der Griechischen Redner, ge- znverlaßige Berichte über streitige und ge¬ 
sagt hat. Man sieht, daß der Herr Ve. saft h"N'e Punkte; aus dem Französischen mit 
fer bei dieser Auslegung die besten Schrifter- fteißiger Prüfung überseht von Johann 
klarer sowohl, als andre philosophische und Golcfried Bernhold, öffentlicken Lehrer 
kritische Untersuchungen aufdasvortheilhas- der Geschickte aus der hohen Schule z» 
feste zu nutzen gewust. Die Einrichtung und Akdors, erster Ehe,l. 
ganze Ausarbeitung dieses Werkes zeiget ei- Dieses vortrefilche Werk, welches in ge. 
ne Absicht, die von allgemeinen Umfange ist, genwämgen sehr merkwürdigen Zeiten eine« 
daß diese Erklärung nicht nur von den Theo- gössen Lmfinß hat, ist neuerlich zu London 
loKe:tunddem Prediqerauf eine vorzügliche herausgekommen, unter dem Tlw.l: Ul lwi -
Art zur Erweiteruncsihrer Einsichten in das ^ pal '^ue uu iî e ,. 8^c. und man kan es 
System der göttlichen Wahrheiten gebraucht bMg suc em Meisterstück m seiner Art anse< 
werden tan; sondern daß sie auch diejenigen hen. Der allgemeine Beifall,welchen das-
Mcht ohne merkliche Erleuchtung und l.eb- stlbe erhalten, bekräftiget dieses sowohl als 
hafteErbauung werdell lesen können, welche die vvrthellhasteste Recensionen in den Göt-
die gelehrte Erkentnis der Religion nicht zu tingerund Leipziger Gelehrten Zeimngen. 
ihrem ersten Endzwecke machen: Eine Ab- Das ganze Werk wird in drei Theilen in groß" 
ficht, die vornemlich in unsern Zeiten von 4to erscheinen, und der erstere, so die Staats-
kemem Ausleger verabsäumt werden solle, geschichte von 1613. bis 1699. abhandelt, 
wo es so nöthig ist, daß man alle nur mög- auf Michaelis 1758. geliefert. Der zweite 
<iche rechtmasige Mittel gebrauchte die Liebe Theil erzehlet die Begebenheiten von 1700. 
zu der göttlichen Offenbarung in dem Her- bis 1748. und der dritte Theil ftll die Historie 
M eines ieden zu erwecken/ und bis zu ei- von 1749. bis zu Ende des gegenwartigen 
nem heiligen Eifer für ihre Wahrheiten zu Krieges in sich enthalten. Wer sich desVor-
entzünden Beyde Theile kosten in der Kor- theils der Pranumeration bedienen will, dem 
Nischen Buchhandlung 5 Fl. 10 sgr. stehet der erste Theil, ohnerachtet das Fran-

Nackricdl. zosische Original 4. Rthlr. oder 6. F l . 
Zu Nürnberg wird auf Vorschuß gedruckt: kostet, für 1. Rthlr. i . . Ggr.l zu Diensten. 
. ^ta^tsgeschichte von einem Iahrhun- Die Zeit dieser Pranumeration dauret nur 

de«, roorinnen sich nach ihrer Ordnung bis Ostermesse 1758. nach deren Veifiies-
und unterschiedenen 1?erhältnisscn,dasIn, sung der erste Theil nicht anders als für 2. 
teresse, die Absichten, und das Verhalten Rthlr. 12. Ggr. gelassen wird. Die Pra-
der fürnehmsten Mächte von Europa seit numeration wird in Korns Buchhandlung 
dem 
DlVse,gelehrten Berichte, wovon alle 14 Tage ein Stück erscheinen wird, werden in der Kör-? 

nWen Buchhandlung ausgegeben. Diejeiligen welche die Breßlauische Zeitungen or-
bentlich mithalten, empfange» solche, ohne dafür etwas mehrere zu zahlen. . 


